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Die Soziale Wohlfahrt im Überblick.    Tabelle: Hans Vögeli 

Eine Viertelmillion besser als budgetiert 
450‘000 Franken Grundstückgewinnsteuern verbessern das Ergebnis 
 

Statt des budgetierten Ver-

lustes von 219‘770 Franken 

schliesst die Verwaltungs-

rechnung 2013 mit einem 

Überschuss von 36‘032.40 

Franken ab. 
 

Gegenüber dem budgetierten Cash-

flow von 414‘000 Franken kann ein 

Gesamt-Cashflow von 1,126 Mio. 

Franken ausgewiesen werden. Damit 

können zusätzliche Abschreibungen 

von 455‘000 Franken vorgenommen 

und das Verwaltungsvermögen zu-

sätzlich reduziert werden. 

 

Kosten unter Budget 

 Die Gründe für den erfreulichen 

Abschluss liegen einerseits in aus-

serordentlichen und wohl einmaligen 

Grundstückgewinnsteuern von 

450‘000 Franken. Die übrigen Steu-

ern erreichen gesamthaft exakt die 

Budgetwerte von 7 Mio. Franken. 

Dabei fallen die Juristischen Perso-

nen um 85‘000 Franken schlechter, 

die Natürlichen Personen um 27‘000 

Franken und die Sondersteuern um 

68‘000 Franken besser aus. Ander-

seits schliessen insbesondere die 

Kostenstellen Verwaltung, Öffentli-

che Sicherheit, Verkehr und Umwelt 

deutlich unter dem Budget ab, was 

zu Minderausgaben von rund 

300‘000 Franken führt. Erfreulich ist 

die Tatsache, dass die beiden in den 

letzten Jahren stark kostentreibenden 

Bereiche „Soziale Wohlfahrt“ mit 

Kosten von 2,0 Mio. Franken und 

„Bildung“ mit 3,2 Mio. Franken das 

Budget nur knapp überschreiten und 

Mehrkosten von nur gerade 50‘000 

Franken verursachen. 

 

Spezialfinanzierungen positiv 

 Die Ergebnisse der gebührenfi-

nanzierten Bereiche sind durchwegs 

erfreulich positiv. Die Wasserver-

sorgung zeigt einen Cashflow von 

157‘757.10 Franken und ein Eigen-

kapital von 144‘283.56 Franken. Die 

Abwasserbeseitigung zeigt einen  

Cashflow von 104‘872.58 Franken 

und Eigenmittel von 1‘573‘854.31 

Franken. In beiden Bereichen ist in 

den nächsten Jahren mit weiterhin 

hohem Investitionsbedarf zu rech-

nen. 

Die Abfallentsorgung realisiert einen 

Cashflow von 97‘559.45 Franken 

und zeigt Eigenmittel von 

105‘402.94 Franken. Die Gebühren-

senkung im Budget 2014 wird damit 

bestätigt und lässt weitere Gebühren-

senkungen erwarten. 

 

Investitionsrechnung tiefer 

 Gegenüber den budgetierten Net-

to-Investitionen von 1,8 Mio. Fran-

ken wurden nur 1,1 Mio. Franken 

investiert. Von den ursprünglich 3,1 

Mio. Franken bewilligten Verpflich-

tungskrediten konnten die Arbeiten 

mit Einsparungen von 1,2 Mio. 

Franken ausgeführt werden. Insbe-

sondere die Kosten für die Sanierung 

der Werkleitungen Köllikerstrasse  

und Schulstrasse sowie höhere An-

schlussgebühren in den Baugebieten 

führten zu diesem positiven Ab-

schluss. Damit wird statt dem budge-

tieren Finanzierungsfehlbetrag von 

1,4 Mio. Franken ein Finanzierungs-

überschuss von 9‘153.68 Franken 

erzielt. Der Finanzplan wird zudem 

um die obigen Einsparungen von 1,2 

Mio. Franken entlastet. Damit ver-

bleiben aber immer noch rund 2,9 

Mio. Investitionsvorhaben in der 

Planung. 

 

 

 

 

Pro Kopf Verschuldung sinkt 

 Bei einem Finanzvermögen von 

8,7 Mio. Franken und Fremdkapital 

von 9,1 Mio. Franken sinkt die Net-

to-Verschuldung auf 408‘000 Fran-

ken. Die Pro-Kopf-Verschuldung 

sinkt demnach von 168 Franken auf 

160 Franken. Budgetiert waren noch 

1‘048 Franken pro Einwohner.  

 

Debitorenverluste steigen 

 Unerfreulich bleibt die Entwick-

lung der nicht einbringbaren Steuer-

forderungen. Bei einem Forderungs-

ausstand von 2,03 Mio. Franken 

mussten 197‘054.05 Franken Steuer-

guthaben als uneinbringlich abge-

schrieben werden. Erfreulich ist 

allerdings der Umstand, dass gleich-

zeitig durch intensive Bewirtschaf-

tung der Verlustscheine wieder 

110‘672.25 Franken hereingebracht 

werden konnten. Bei den Natürli-

chen Personen fällt auf, dass 1,383 

Mio. Franken an Vorbezugsrechnun-

gen bis Ende Jahr nicht bezahlt wur-

den. 

 

Vernehmlassung zum HRM 2 

 Im Jahr 1986 wurde die einfache 

Buchhaltung in den Solothurner 

Gemeinden durch das Rechnungsle-

gungsmodell HRM1 als doppelte 

Buchhaltung abgelöst. Nach 30 Jah-

ren soll per 1.1.2016 das neue har-

monisierte Rechnungslegungsmodell 

HRM2 eingeführt werden, welches 

sich am Standard „true and fair 

view“ orientiert. Während im aktuel-

len Rechnungsmodell die Refinan-

zierung der Investitionen im Vorder-

grund steht, wird mit dem neuen 
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Rechnungsmodell die wahrheitsge-

treue Darstellung der tatsächlichen 

Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-

ge angestrebt. Der Regierungsrat hat 

im Dezember 2010 die flächende-

ckende Einführung bei den Einwoh-

nergemeinden beschlossen. 

Der Gemeinderat stimmt dem Um-

setzungskonzept grundsätzlich zu. Er 

stellt aber fest, dass mit der geplan-

ten Umstellung die Gefahr besteht, 

dass sich die Gemeinde weniger 

rasch als bisher entschulden kann. Es 

besteht die begründete Besorgnis, 

dass mit erwirtschafteten Überschüs-

sen das Eigenkapital geäufnet wer-

den muss, statt das Vermögen 

schneller abgeschrieben werden 

kann. Vorhandenes Eigenkapital 

dürfte somit auch schneller zur Sen-

kung der Steuern als zur Erhaltung 

der Substanz und Reduktion der 

Schulden eingesetzt werden. 

Deshalb schlägt der Gemeinderat in 

seiner Vernehmlassungsantwort vor, 

mindestens auf Verordnungs- oder 

Weisungsebene klare Vorgaben fest-

zulegen. 

Im Besonderen sollen zusätzliche 

Abschreibungen in einem grösseren 

Rahmen zugelassen werden als im 

Umsetzungskonzept vorgesehen. 

Damit kann die Entschuldung durch 

schnellere Abschreibungen der Ver-

mögenswerte statt durch Polsterung 

des Eigenkapitals erfolgen. 

 

In Kürze 
 Der Gemeinderat hat die Jahres-

rechnung 2013 der Sekundarschule 

Unteres Niederamt genehmigt.  

 Am 5. bis 7. September 2014 fin-

det das traditionelle Beizlifest statt. 

Der Gemeinderat bewilligte wie 

gewohnt die Sperrung der Gemein-

destrassen. Die Sperrung wird im 

Niederämter-Anzeiger publiziert.  

 Der langjährige Kreiskaminfeger 

wird per 31. Mai 2015 den Ruhe-

stand antreten. Die Gebäudeversi-

cherung teilt der Einwohnergemein-

de mit, dass sie zuhanden der Ver-

waltungskommission den Antrag 

ausgearbeitet haben, den Kaminfe-

gerkreis 13 von Herbert Biedermann 

aufgrund wirtschaftlichen und orga-

nisatorischen Überlegungen per 1. 

April 2015 auf die heutigen Kamin-

fegerkreise 10, 11 und 12 aufzutei-

len. Neu wäre somit die Gemeinde 

Gretzenbach dem Kreis 11 zugeteilt 

und der zuständige Kreiskaminfeger 

ab Frühling 2015 Rudolf Bachmann, 

Olten 
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